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� Beratungsfolge � Sitzungstermin 

Ausschuss für Wirtschaftsförderung und Immobilienwesen 30.04.2020 

 
 

Tagesordnungspunkt: 
 
3.Gesamtschule 
Energetisches Konzept / Raumlufttechnik 
 
 

Beschlussvorschlag: 
 
 
Dem energetischen Gebäudekonzept der 3. Gesamtschule mit Energieeffizienz in Analogie an den 

Passivhausstandard, einschließlich der Komponenten Raumlufttechnik in allen beheizten Räumen 

der Schule, sowie Photovoltaiktechnik zur Eigenstromversorgung wird zugestimmt.  

 
 
 
 
 

Personelle Auswirkungen   Nein   Ja 
   Art Im Zeitraum/ab Zeitpunkt Anzahl der Stellen und Bewertungen 

   
Finanzielle Auswirkungen   Nein   Ja 

    Art Im Zeitraum/ab Zeitpunkt Haushaltsbelastung Euro Veranschlagt unter Produkt-Nr. u.  
-bezeichnung 

    
Beschlusskontrolle   Nein   Ja 

Falls ja:    

Verantwortlicher Fachbereich:  Umsetzung bis zum:  
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Erläuterungen: 
 
Der Planungsstand des Bauvorhabens 3. Gesamtschule zum energetischen Gebäudekonzept ent-

spricht den Vorgaben aus der Auslobung des Projektes von August 2017. Hier wurde bereits in 

den allgemeinen Wettbewerbsbedingungen das Ziel formuliert, einen zeitgemäßen Ausbaustan-

dard des Schulprojektes zu realisieren, der u. a. die Analogie zum Passivhausstandard sowie Pho-

tovoltaikanlagen beinhaltet. 

 

Die energetischen Zielvorgaben für das Bauprojekt 3. Gesamtschule, decken sich auch mit den 

definierten Rahmenbedingungen der aktuellen „Energieleitlinie 2018“ der Stadt Gütersloh, die bei 

der Planung und Ausführung von Neubauten, Umbauten und Erweiterung bestehender Gebäude 

oder Gebäudesanierungen zu berücksichtigen sind. 

 

 

Energetisches Gebäudekonzept der 3. Gesamtschule 

Baulicher Wärmeschutz 

Der bauliche Wärmeschutz der Baumaßnahme basiert grundsätzlich auf der Energieeinsparver-

ordnung (EnEV) Stand 2016. Die Vorgaben aus der EnEV 2016 werden um 30% unterschritten 

und z.B. Fenster und Dämmungen im Passivhausstandard (Nachweis im Bauteilverfahren) konzi-

piert. Darüber hinaus kommen kontrollierte Lüftungsanlagen mit Wärmerückgewinnung für alle 

beheizten Räume zum Einsatz.  

 

Diese energetischen Parameter spiegeln die Analogie zum Passivhausstandard wieder, sind be-

reits im 1. Bauabschnitt bei Bauteil 2 umgesetzt worden und aktuell Bestandteil von Bauteil 4, des 

2. Bauabschnitts. Die Fassadendämmung ist bei beiden Bauabschnitten bislang noch nicht verbaut 

worden. 

 

 

Lüftungstechnik 

Die Raumluftqualität wird über maschinelle Lüftungsanlagen sichergestellt, die jeweils auf den Dä-

chern der einzelnen Bauteile 0 – 7 angeordnet sind. Jede Lüftungsanlage auf einem Bauteil der 3. 

Gesamtschule be- und entlüftet die gesamte beheizte Fläche des Bauteils. Dadurch wird sicherge-

stellt, dass die Raumluftqualität (Einhaltung der CO2-Grenzwerte) auch in den Räumen erhalten 

bleibt, die aufgrund Ihrer Größe, Lage und Funktion eigentlich nicht maschinell belüftet werden 

müssten.  

 

Alle Lüftungsanlagen verfügen über Wärmetauscher zur sogenannten Wärmerückgewinnung. Die 

verbrauchte, warme Raumluft (Abluft) wird aus den Räumen abgesaugt, die darin enthaltene 

Wärmeenergie in einem Wärmetauscher entzogen und dann ins Freie transportiert (Fortluft). Die 

angesaugte, frische Außenluft wird wiederum im Wärmetauscher aufgewärmt und als Zuluft den 

Räumen zugeführt. Dadurch kann generell der Bedarf an erzeugter Wärmeenergie reduziert wer-

den, da den Räumen über die Lüftungstechnik Wärme zugeführt wird, die nicht zusätzlich über die 

Heizkörper abgegeben werden muss. 
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Darüber hinaus kann die Lüftungstechnik auch zur sogenannten Nachtauskühlung der Schule ge-

nutzt werden. Wenn in den Sommermonaten die Außentemperatur in der Nacht, vorrübergehend 

unter die aufgeheizte Innentemperatur des Gebäudes bzw. von einzelnen Gebäudeteilen sinkt, 

kann mit den Lüftungsanlagen die kalte Nachtluft zur Kühlung der Innenbereiche genutzt werden. 

 

 

Wärmeerzeugung und Heizungstechnik 

Die Anlagentechnik für Heizung und Warmwassererzeugung ist bei der 3. Gesamtschule bereits 

grundsätzlich vorhanden. An der nördlichen Grundstücksgrenze, neben der Parkouranlage, befin-

det sich seit 2004 die Heizzentrale mit einer Holzhackschnitzelheizung. Die Leistung der Anlage 

beträgt 300 KW.  

 

Von hier aus werden neben dem Schulstandort 3. Gesamtschule auch die Schulstandorte Grund-

schule Neißeweg und Realschule Freiherr-vom–Stein über Fernwärmeleitungen mit Wärmeenergie 

für Heizung und Warmwasser versorgt. 

 

In der Heizzentrale befindet sich neben der Holzhackschnitzelheizung ein 10 m³ große Pufferspei-

cher für Heizungswarmwasser sowie seit 2019 ein Gas-Brennwertkessel mit 500 KW Leistung.  

Das Funktionsprinzip der Wärmeerzeugung für das energetische Konzept der 3. Gesamtschule ist 

ein Zusammenspiel der Holzhackschnitzelheizung als sogenannte Grundlastabdeckung und der 

Gas-Brennwerttechnik die zugeschaltet wird, sobald der Wärmebedarf die Grundlastabdeckung 

übersteigt. Die erzeugte Wärme wird über den 10 m³ Pufferspeicher in der Heizzentrale zu sämtli-

chen Wärmeabnehmern wie Heizkörper, Warmwasserspeicher und Lüftungsanlagen geleitet.  

Eine 20 m² große, bereits vorhandene Solarthermie Anlage auf der Sporthalle der 3. Gesamtschu-

le unterstützt dabei zusätzlich die Wärmeerzeugung. 

 

Als Ergänzung der Anlagentechnik in der fortlaufenden Baumaßnahme der Schule, muss für die 

Küche im Bauteil 1 noch eine sogenannte Frischwasserstation zur Warmwassererzeugung gebaut 

und an die Heizzentrale angeschlossen werden. 

 

 

Photovoltaikanlage zur Eigenstromversorgung 

Die Stromversorgung der 3. Gesamtschule soll durch eine Photovoltaikanlage (PV-Anlage) mit 100 

KWp zur Eigenstromerzeugung entlastet werden. Dafür werden ca. 1.000 m² Kollektorflächen auf 

der Dachfläche montiert. Mit Ausnahme von Bauteil 2, das statisch nicht geeignet ist Photovoltaik-

anlagen zu tragen, können ergänzend alle weiteren Dachflächen der Baumaßnahme ggf. durch 

Dritte mit PV-Anlagen belegt werden, mit Ausnahme der Dachflächen, die bereits mit Lüftungs-

technik belegt sind. 

 

 

Regeltechnik 

Die Regelung sämtlicher technischer Anlagen, die Bestandteil des energetischen Konzeptes der 3. 

Gesamtschule sind, erfolgt über die Gebäudeleittechnik (GLT). Dadurch kann u. a. die Heizung 

und Lüftung raumweise gesteuert werden in Abhängigkeit der tatsächlichen Nutzung. Zur Optimie-

rung der Anlage ist ein anschließendes Monitoring geplant. 
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Einsparmöglichkeiten beim energetischen Gebäudekonzept 3. Gesamt-

schule 

Investitionseinsparung beim baulichen Wärmeschutz 

Zur Einsparung von Baukosten kann der bauliche Wärmeschutz auf den Standard EnEV 2016 mi-

nus 30% reduziert werden. Auf die Passivhauskomponenten des Planungsstands würde dann ver-

zichtet. Die baulichen Auswirkungen an der Gebäudehülle wären reduzierte Dämmstärken der 

opaken Fassade bzw. geminderte Dämmqualitäten bei Fenstern und Außentüren. Der Endener-

giebedarf der Heizung würde sich durch die Verringerung der Dämmqualität um ca. 10% erhöhen. 

 

Die Kosteneinsparung im Gesamtprojekt für die Reduzierung auf den Standard EnEV 2016 minus 

30% betragen ca. 228.000,-€ reine Baukosten der Kostengruppen 300 und 400 zuzüglich einzu-

sparender Nebenkosten der Kostengruppe 700 von ca. 57.000,-€. 

 

 

Investitionseinsparung bei der Lüftungstechnik 

Die Lüftungstechnik kann zur Einsparung von Kosten auf den Anteil von Räumen reduziert wer-

den, die zwingend maschinell be- und entlüftet werden müssen wie z. B. innenliegende WC-

Anlagen, Küchen- und Mensabereich oder naturwissenschaftliche Fachräume. Räume ohne 

Raumlufttechnik, wie z. B. Klassenräume können dann nur über die Fenster, be- und entlüftet wer-

den. Die Luftqualität in den natürlich belüfteten Räumen ist dann ausschließlich Nutzerabhängig. 

Mit der Verkleinerung der Lüftungstechnik sinkt der Anteil an vorgewärmter Frischluft über Wärme-

tauscher. Der Endenergiebedarf der Heizung erhöht sich dadurch um ca. 30%, unabhängig von 

der Ausführung des baulichen Wärmeschutzes mit oder ohne Passivhauskomponenten. 

 

Die Verringerung der Lüftungstechnik führt zu Einsparungen im Gesamtprojekt von ca. 315.000,-€ 

reine Baukosten der Kostengruppen 300 und 400 zuzüglich einzusparender Nebenkosten der Kos-

tengruppe 700 von ca. 78.000,-€. 

 

 

 

 

 

Investitionseinsparung bei der Eigenstromversorgung durch Photovoltaik 

Der Verzicht der geplanten ca. 1.000 m² Photovoltaikanlage mit einer Leistung 100 KWp zur Ei-

genstromversorgung erhöht den jährlichen, externen Strombedarf im Projekt um ca.  43.000 kWh.  

 

Die eingesparten Kosten für den Verzicht auf die Photovoltaikanlage betragen ca. 175.000,-€ reine 

Baukosten der Kostengruppen 300 und 400 zuzüglich einzusparender Nebenkosten der Kosten-

gruppe 700 von ca. 43.000,-€. 

 

Im Gegensatz zu den zuvor benannten möglichen Einsparungen beim baulichen Wärmeschutz 

und bei der Lüftungstechnik, ist zur geplanten Photovoltaikanlage eine realistische Amortisations-

berechnung möglich. Die Fachplaner haben für die Anlage mit 100 KWp eine Amortisation nach ca. 

20 Jahren Betriebsdauer errechnet.  
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Fazit zu den Einsparungen 

In Summe können durch die zuvor benannten Maßnahmen ca. 896.000,-€ im Projekt 3. Gesamt-

schule eingespart werden. Allerdings sind die 3 aufgezeigten Einsparmöglichkeiten beim energeti-

schen Gebäudekonzept durchaus unterschiedlich zu bewerten.  

 

Der bauliche Wärmeschutz ist als Sammelbegriff für eine Vielzahl von Baustoffen zu verstehen, 

die an unterschiedlichen Stellen im bzw. am Gebäude verbaut sind. Dämmstoffe sind oftmals nur 

ein Bestandteil eines Gewerkes wie beispielsweise bei der Holzfassadenkonstruktion oder der 

Flachdachaufbauten der 3. Gesamtschule.  

Eine mögliche spätere energetische Anpassung oder Verbesserung des baulichen Wärmeschut-

zes ist daher unter wirtschaftlichen Aspekten überhaupt nur dann sinnvoll, wenn das entsprechen-

de Gewerk seine Funktion z. B. aus Altersgründen nicht mehr erfüllt und saniert werden muss d. h. 

abgängig ist. Die Entscheidung über den baulichen Wärmeschutz als ganzheitliche Maßnahme 

kann daher als grundsätzlich irreversibel bezeichnet werden. 

 

 

Die Lüftungstechnik für die gesamte beheizte Gebäudefläche, wie im Planungsstand als energe-

tischer Bestandteil des Gebäudekonzeptes beschrieben, verringert wesentlich den Endenergiebe-

darf des Gebäudes. Die Fachplaner für Bauphysik haben ca. 30% Einsparung des Endenergiebe-

darfes durch Lüftungstechnik errechnet. Allerdings ist das Nutzerverhalten maßgebend, um diese 

Einsparungen in der Realität zu erreichen, denn entsprechend der Energieleitlinie der Stadt Gü-

tersloh, werden alle Räume mit Lüftungstechnik auch mit öffenbaren Fenstern ausgerüstet. Somit 

besteht für die Nutzer grundsätzlich die Möglichkeit auch bei eingeschalteter Lüftung die Fenster 

zu öffnen und dadurch den energetischen Effekt der Lüftungstechnik zu beeinflussen.  

 

Das subjektive Empfinden der Nutzer hinsichtlich Raumluftqualität (CO2-Gehalt), Zugluft, Behag-

lichkeit und Gerüchen steht zudem oftmals im Widerspruch zu den vermeintlich optimal be- und 

entlüfteten Räumen mit Lüftungstechnik.  

Im Vorfeld ist mit der Schulleitung über die mögliche Reduzierung der Raumlufttechnik durch politi-

schen Beschluss gesprochen worden. Dabei wurde auch das notwendige Nutzerverhalten zur Er-

zielung von energetischen Einsparungen durch Lüftungstechnik, wie im bereits fertiggestellten 

Bauteil 2 angesprochen. Die Lehrer haben daraufhin den zuvor benannten Widerspruch zwischen 

Technik und subjektiven Empfinden aus Ihren Erfahrungen mit der Raumlufttechnik bestätigt und 

sich eher gegen die Raumlufttechnik und für die Möglichkeit der natürlichen Fensterlüftung ausge-

sprochen. 

Daran wird deutlich, dass das geplante Monitoring der technischen Komponenten zur energeti-

schen Verbesserung des Gebäudes unbedingt notwendig ist und das Konzept insgesamt nur im 

Miteinander mit den Nutzern funktionieren kann, um den ökologischen Nutzen der Technik auch 

wirklich zu erreichen.  

 

Die Einsparungen bei Verringerung der Lüftungstechnik stehen, ähnlich wie beim baulichen Wär-

meschutz, in keinem wirtschaftlichen Verhältnis zu den notwendigen Investitionskosten einer spä-

teren Nachinstallation. Der nachträgliche Einbau von Lüftungstechnik, bedeutet u. a. Rückbau und 

erneuter Einbau von Deckenkonstruktion, zusätzliche Durchbrüche und Schächte im Gebäude 

sowie Ergänzung oder Erneuerung von Anlagentechnik auf den Dächern der 3. Gesamtschule. 
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Die geplante Photovoltaikanlage zur Eigenstromversorgung auf den Dächern der 3. Gesamtschu-

le unterliegt dagegen keinen wirtschaftlichen oder baulichen Zwängen für den Fall einer späteren 

Realisierung. Die Module können auf den fertigen Flachdächern jederzeit aufgestellt werden. Vor-

bereitungen von notwendigen Anschlussmöglichkeiten für die geplante Photovoltaikanlage bzw. für 

andere, zusätzliche Photovoltaikanlagen werden im Projekt jetzt realisiert. 

 

 

Die aufgezeigten Einsparungen zum energetischen Konzept der 3. Gesamtschule widersprechen 

wesentlich den ökologischen Zielen der Stadt Gütersloh. Zudem stehen die jetzigen Einsparungen 

unverhältnismäßigen Investitionen gegenüber für spätere energetische Ertüchtigungen des Ge-

bäudes.  

 

 

Um Zustimmung zum energetischen Gebäudekonzept der 3. Gesamtschule mit Energieeffizienz in 

Analogie an den Passivhausstandard, einschließlich der Komponenten Raumlufttechnik in allen 

beheizten Räumen der Schule, sowie Photovoltaiktechnik zur Eigenstromversorgung wird gebeten. 

 
 
 
 
 
 
In Vertretung 
 
 
 
 
Andreas Kimpel 
 
 
Anlagenliste: 

• Präsentation „Entscheidungsvorlage Energiestandard“ (17 Seiten) 

• Ertragsberechnung Photovoltaikanlage (2 Seiten) 

 


